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Amtliches.
A« Die Herren Pfarrer und Organisten.
Am Freitag, den « . Juni , nachm. S Uhr, findet

im Gemeindehaus zu Ebhanfen eine Versammlung der
Pfarrer und Organisten des Dekanatsbezirks mit Bortrag
von Schulrat Schott über die gottesdienstliche Beuütz-
«ng des Neuen Choralbuchs und nachfolgender Be¬
sprechung statt.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Ĉhoralbücher wollen
mitgebracht werden.

Nagold, 2. Juni 1913. Eo. Dekanatamt.
Pfletderer.

Bei der am 10. Mai abgeschlossenen Eisenbahnassistentenprüsung
sindu. a. die nachstehenden Kandidaten für befähigt erkannt worden:
Kraus, Julius, von Affstätt, Sailer , Wilhelm, von Emmingen,
Steiner , Hermann, von Altensteig.

Vom Landtag.
Beibehaltung der Kreisregierunge«,

r Stuttgart , 30. Mai. In der heutigen Sitzung
wurde zuerst die namentliche Abstimmung über den Antrag
der Rechten vorgenommm. Der Am rag wurde mit 44
gegen 39 Stimmen bei einer Enthaltung angencnmren. Für
den Antrag stimmten Zentrum und Konservative und der
Abg. Groß-Reutlingen(D.) ; gegen den Antrag Dolkspartei,
Sozialdemokratieund Nationalltberale. Der Abg. Harten¬
stein (B.) enthielt sichrer Stimme. Nach der Abstimmung
dezeichnete der Abg. Haußmann (D .) das Votum als
kein unzweideutiges, da nur2 Stirmmn zur Mehrheit ge¬
fehlt hätten. Vizepräsident Dr. v. Kiene (Z .) trat dem
entgegen und wies Den Vorwurf der Worlbrüchigkeit zurück.
Die Rechte habe durch den.Derschkeppungsrersuch der Linken
einen Mißbrauch der Institution des Senioren Konvents ge¬
sehen und sei deshalb von der Uebung abaewichen. In
der fortgesetzten Erörterung sprach noch eine Reihe von
Rednern der Rechten und Linken, wobei der Abg. Hauß¬
mann den Douvurs einer Verschleppung zurückwies und
Vizepräsident Dr. v. Kiene  sich dagegen verwahrte, als ob
das Zentrum als Partei offiziell erklärt habe, daß es nie
für Schluß der Debatte eintrete. Dr. v. Kiene  erklärte,
her von Houßmann eingeschlagene Weg sei zu niedrig, als
daß er ihn beschreite, woraus der Bizepräsidert vom Präsi¬
denten einen Ordnungsruf erhielt. Lieschtng (B .) betonte,
das gestrige Vorgehen stehe in Widerspruch mit dem was
Treue und Glauben in der Auslegung der Beschlüsse des
Seniorenkonvents fordere. Schließlich wurde die Erörterung
abgebrochen und in der Beratung des Etats des Innern
sortgefahren, in deren Verlauf ein volksparteilicher Antrag
auf Förderung der Bewirtschaftung von Privatwäldern und
Unterstützung der Privatwaldbesitzer angenommen wurde.
Der Abg. Hoschka (S .) beschwerte sich über die Einmisch¬
ung der Polizei in Lohnkämpse. Zum Schluß der Sitzung
kam der Präsident nochmals auf die Vorgänge zu Beginn
der Sitzung zurück und erteilte dem Vizepräsidenten nach¬
träglich wegen einer Aeußerung einen2. Ordnungsruf.

r Stuttgart , 31. Mai. Die Zweite Kammer fetzte
heute die Beratung des Innern fort. Zu Beginn der
Sitzung ersuchte Präs. v. Kraut  die Redner, im Interesse
der Würde des Hauses sich in den Ausdrücken zu mäßigen.
Die Debatte drehte sich in der Hauptsache um die Bezirks¬
ämter. Bon einer Reihe von Rednern der verschiedenen
Fraktionen wurden Anregungen und Wünsche über die
Aufgaben der Bezirksämter vorgebracht. Besonders ein¬
gehend wurde die Ausbildung der Beamten des mittleren
Dienstes beraten, wobei der Minister des Innern Dr. von
Fleischhauer  erklärte, daß eine 5jährige praktische Borbe¬
reitungszeit genügen- sei, insbesondere mit Rücksicht auf die
Kosten, durch deren Steigerung der Zudrang zu der Lauf¬
bahn für manche verschlossen werde. In der Frage der
Schaffung gehobener Stellen für die Oberamtssekretäre und
Oberamtsassistenten bestanden Bedenken teils finanzieller
Art, teils mit Rücksicht auf die Konsequenzen für andere
Beamtenkategorien. Der Minister erklärte aber, die Frage
für den nächsten Etat im Auge zu behalten, für den er
die Verwendung von mittleren Beamten im oberamtlichen
Dienst in weiterem Umfange ins Auge gefaßt habe, wodurch
auch eine sachliche Begründung für die Schaffung gehobener
Stellen gegeben sein werde. Ein Antrag des Finanzaus¬
schusses. in den nächsten Hauptfinanzetat eine Anzahl ge¬
hobener Stellen für Oberamtssekretär und Assistenten einzu-
slellen, wurde vom Hause gegen die Glimmen der Sozial¬
demokratie angenommen. Die Derunstaltung der Landschaft
durch Reklamen wurde gleichfalls besprochen; insbesondere
trat der Ab. o. Gauß (D .) sehr warm für die Natur¬

schutzbestrebungen ein. Das Haus war einig in der
Verurteilung von Exzessen der Reklame und in dem Wunsche,
daß die Regierung aus dem bis jetzt beschrittenen Wege
vorsichtig und unter Wahrung der erforderlichen Rücksichten
weitergehen möge. Auch die christlich-nationale Arbeiter¬
bewegung wurde von dem Abg. Andre (Z .) in oie De¬
batte hereingezogen. Der Redner bezeichnet die grundsätz¬
liche Haltung des Ministers, die dahin ging, daß der Mi¬
nister einzelnen Richtungen innerhalb der Arbeiterbewegung
neutral gegenüberstehe, als unbefriedigend und wünschte von
dem Minister einige Worte der Anerkennung über die
christlich-nationale Arbeiterbewegung zu hören. Minister v.
Fleischhauer  erklärte unter Hinweis auf seine bei der
Generaldebatte dargelegte Stellung, daß er bei dieser bleiben
müsse und daß das, was der Abg. Andre verlange, mehr
eine platonische Liebe für die christlichen Gewerkschaften zu
sein scheine. Der Abg. Kenn galt (S .) bemerkte, es
müsse schon weit sein mit einer Organisation, wenn sie um
die Gunst eines Ministers bettle, woraus der Abg. Andre
bedauerte, daß der Minister nicht mehr aus sich heraus¬
gegangen sei. Außerhalb der Tagesordnung verlas der
Präsident noch eine Erklärung des Bizepräsidentenzu den
Vorgängen in der letzten Sitzung der Kammer. Die
nächste Sitzung ist auf Montag nachm. ^ 3 Uhr anberaumt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30. Mai. Der Reichskanzler  erklärte

heute in Beantwortung der soz. Interpellation, mit dem
abgeänderten Vereins- und Prefferecht sollen sich in Elsaß-
Lothringen nur gegen die direkt reichs- und friedensseindiichen
Machenschaften des Nationalismus richten. Es soll kein
Ausnahmerecht geschaffen werden. Bon den Rednern aus
den Parteien stellt sich Fehrenbach (Z .) nicht auf den
Boden der geforderten Ausnahmebestimmungen, betont aber!:
Gegenüber den nationalistischen Bestrebungen ist ein Schnitt,
ein kräftiger  Schnitt nötig. Namentlich möchte ich der
Partei in Elsaß-Lothringen, die von uns den Namen ent¬
lehnt hat, dringend anraten, diesen Schritt zu tun. Die
ganze Bevölkerung muß die entsprechenden Konsequenzen
ziehen. Elsaß-Lothringen war deutsch, ist deutsch und bleibt
deutsch(lebhafter Beifall.) Abg. Oertel (Kons.) schließt sich
der milderen Auffassung des Vorredners an. Samstag
mittag 12 Uhr Fortsetzung.

Tages -Neuigkeiterr.
-ns Vtadt und Amt.

Nagold, 2. Juni 1913.
* Vom Rathaus . Sitzung der  bürgerlichen

Kollegien  am 31. Mai. Der Vorsitzende verliest je ein
Schreiben von den Kandidaten für die Stadtschultheißenstelle
Dillmann, Hermann und Bölmle, worin jeder mitteilt, daß
er von seiner Bewerbung zurücktrete. — Beschlossen wird,
das Frauenbad zu eröffnen. — DurchK. Oberamt zur
Aeußerung mitgeteilt wurde ein Erlaß desK. Ministeriums
des Innern mit dem Hinweis auf den ersten Fortbildungs¬
kurs für Poltzeiwachtmeister, der dazu dienen soll, den
Bildungsstand der Polizeibeamten zu heben durch Erläute¬
rung von Gesetzen und Verordnungen rc., sowie Ausbildung
in der ersten Hilfeleistung bei Unfällen von Personen. Der
Kurs dauert 10 Tage, ist kostenlos bei Gewährung freier
Wohnung für die Teilnehmer. In der Besprechung der
amtlichen Aufforderung, den städischm Polizeiwachtmeister
Schmidberger zu dem Kurs zu entsenden, wird auch die
Frage erhöben, ob die Stadt Nagold in dieser Sache gleich
Vorgehen soll. Es wird deshalb zur Abstimmung geschritten
mit dem Ergebnis der Ablehnung des Besuches des Kurses
durch den Wachtmeister. — Der Vorsitzende Siadtschult-
heißenamtsverweser Schaible  gibt zur Kenntnis, daß er nun
aus einen Punkt in eigener Sache zu sprechen kommen würde
und stellt es den Kollegien anheim, ob die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen werden soll. Es » ird von diesen gewünscht,
unter Wahrung der Oeffentlichkeit weiter zu verhandeln. Der
Vorsitzende verliest sodann einen Artikel in Nr. 123 des
Gesellschafters„Zur Stadlschultheißenwahl". In diesem wendet
er sich gegen die Stellen, welche sich auf seine Tätigkeit als
stellvertretender Orlsvorsteher beziehen, wornach er als solcher
die von ihm in dieser Wahlbewegung zugesagte Objektivität
aus Parteigründen nicht gehalten habe. Dies wird in dem
Artikel begründet damit, daß eine allgemeine Bürgeroer¬
sammlung in der Turnhalle habe erzwungen werden müssen.
Der Artikel besage weiter über ihn, den stello. Ortsoorsteher,
er habe sich so an dem Willen der Wählerschaft versündigt.
Darum sei fetnem eigenen Zugeständnis zu glauben, daß
Parteipolttik den Charakter verderbe. Wetter erwähne der

Artikel, die bisherige Parteiwirtschast auf dem Rathaus sei
verwerflich. Der Vorsitzende erklärt hiezu: Wenn Gemeinde¬
rat und Bürgerausschuß der Meinung seien, daß er sich
in der in dem Artikel besagten Weise versündigt habe, dann
müsse er sein Amt als Stadtschultheißenamtsverweser nieder¬
legen. Er habe seither stets gesucht das Beste zu tun. Er
habe bei Einberufung und bei Absage der von ihm sorge-
schlagen gewesenen allgemeinen Bürgeroersammlungim Auf¬
träge gehandelt. Die Absage sei deshalb erfolgt, weil der
Zweck der Bürgeroersammlung durch die oorausgegangene
parteipolitische Versammlung mit Ausstellung von zwei
Kandidaten durchkreuzt worden sei. Er stelle den bürger¬
lichen Kollegien auheim, eine Erklärung abzugeben, wodurch
sie ihm ihr volles Vertrauen aussprechen, weil er nur so ^
das Amt eines sto. Ortsoorstehers weiter bekleiden würde.
B.A.O. Mayer, G.R. Wacker undB.A.M.Gabel  nehmen
in der Sache das Wort, um dem Vorsitzenden gegenüber
auszusprechen, daß er in der Angelegenheit der an- und
abgesagten Bürgerversammlung korrekt gehandelt habe und
der Vorwurf des betr. Artikels ungerechtfertigt sei. B.A.O.
Mayer  berührt bei seiner Ausführung die Versammlung
des Bezirksvolksvereins Nagold in der„Rose" und nennt
das Vorgehen des letzteren, Kandidaten gewählt und ver¬
kündet zu haben, eine Rücksichtslosigkeit; die Versündigung
liege hier vor und der andere Teil der Wählerschaft werde
terrorisiert. In der„Rose" sei Parteipolttik getrieben wor¬
den. (Widerspruch im ganzen Kollegium.) G.R. Lehre
verbittet sich die Hereinziehung seines Lokals in die Debatte
und dessen was darinnen verhandelt wird, zugleich unter
Hinweis auf einen früheren Vorgang in der Sitzung der
bürgerlichen Kollegien, wobei Herr Mayer ebenfalls außer¬
halb des Rahmens der Tagesordnung unbegründete Aus¬
fälle gegen ihn gemacht habe. Der Zwischenfall ist damit
erledigt. Der Vorsitzende will den Saal verlassen, um den
bürgerlichen Kollegien bezüglich der für ihn abzugedenden
Erklärung Gelegenheit zur Aussprache zu geben. Sein Ab-
treten wird aber nicht gewünscht und aus einen Antrag
Kläger wird das Vertrauensvotum durchDeinmütiges Ei¬
heben von den Sitzen abgegeben. Herr Schaible  dankt
hiefür, worauf die öffentliche Sitzung geschloffen ist.

* Ergebnis der Stadtschnltheiffenwahl. Bei der
Wahl des Stadtoorstandes am Samstag erhielten Stimmen:
SladtpflegebuchhalterM aier  288,AmtsgerichtssekretärH eyd
225. Sladtpflegebuchhaller Maier  ist somit mit einer Mehr»
heit von 63 Stimmen gewählt. — Bon 537 Wahlberech¬
tigten haben 517 abgestimmt. Ungültig waren4 Stimmen.
Kandidat Ansel war am Samstag mittag zurückgetreten.

Nun sind die Tage der Aufregung und Spannung
vorüber. Es ist gut so, denn der Wahlkampf war zuletzt
heiß und scharf geworden. Die Gegensätze hatten sich zu¬
gespitzt, was die gute Folge mit sich brachte, daß alle Mann
an Bord kamen, ihre Pflicht an der Wahlurne zu erfüllen.
Ganz Nagold war auf den Beinen, galt es doch dem Wohl
und Wehe der Stadt. Schon lange vor Bekanntwerden
des Resultats warteten zahlreiche Leute vor dem Rathaus
aus die Verkündigung. Als diese dann kurz nach8 Uhr
abends erfolgte, brach ein großer Jubel aus. — Ein schwieriges
Amt wartet nun des neuen Stadtschultheißen. Herrn Maier
wurde der Sieg sofort milgeteilt, worauf er im Gasthof zum
Rößle erschien, wo ihm eine Siegesfeier bereitet wurde. Ueber
die Wahl wurde in den Wirtschaften heftig debattiert und
die Wählerschaft bis weit über Mitternacht beieinandergehalten.

Nagold, 2. Juni. (Korr.) Wie schon am Donners¬
tag bestimmt worden war. versammelten sich die Anhänger
der Kandidatur Maier am Samstag abend im „Rößle".
um das Ergebnis der Stadtschultheißenwahlentgegenzuneh¬
men. Die Wahl Maiers wurde mtt großem Beifall begrüßt.
Später erschien der Gewählte noch in der Versammlung.
Rechtsanwalt Knödel  beglückwünschte ihn namens der
versammelten Arbeiter, Handwerker und Beamten und er-
klärte es als die erfreulichste Erscheinung dieser Wahl, daß
sich alle diese Kreise so harmonisch zusammengeschloffen
haben. Der Redner führte aus, daß von diesem Zusam¬
menschluß wettere Früchte für künftige Wahlen und über¬
haupt für eine freiheitliche Weiterentwicklung der Stadt
Nagold zu hoffen seien. Unter allgemeine» Beifall wandte
sich der Redner scharf gegen die im Samstag-Blatt von
Anhängern der Gegenkandtdatur veröffentlichten Unterstell¬
ung, als ob Herr Amtmann Mayer sich aus Verärgerung
über die Durchkreuzung einer angeblich von ihm beabsich-
sichligten Kandidatur gegen Heyd entschieden hätte. Es
wurde konstatiert, daß Herr Amtmann Mayer längst von
den verschiedensten Seiten gebeten worden war, sich um die
Ortsoorsteherstelle zu bewerben, daß er aber— zum großen
Bedauern der Bürgerschaft— von vornherein abgelehnt
hatte. Rechtsanwalt Knödel  hob ausdrücklich hervor, daß
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Herr Kandidat Heyd, wie er wisse, dieser Art der Empfeh¬
lung seiner Person sernstehe. Hierauf nahm der Neyge-
wcihlte das Wort, um den Wählern für das ihm geschenkte
Vertrauen zu danken und zu versprechen, daß er seine
ganze Kraft darein setzen werde, dieses Vertrauen zu
rechtfertigen. Ausdrücklich versicherte Herr Maier, daß er
keinen Unterschied kennen werde zwischen seinen Wählern
und Wahlqegnern. Seine Rede schloß mit einem Hoch auf
die schöne Stadt Nagold. Verschiedene allgemeine Gesänge
und von den Angehörigen der verschiedenen Gesangvereine
oorgetragene Männerchöre verschönten sodann noch den
Abend, der einen würdigen Abschluß des kurzen, aber
heftigen, doch im allgemeinen durchaus sachlich geführten
Wahlkampfs bildete. .

r Himmelserscheinuuge« im Juni . Die Sonne
tritt am 22. Juni 2 Uhr vormittags aus dem Zeichen der
Zwillinge in das des Krebses. Sie erreicht zu dieser Zeit
ihre größte nördliche Abweichung vom Aequator; Hie wendet
sich in der Ekliptik von jetzt an wieder südwärts.: Daher
heißt der Parallelkrets, unter dem die Sonne ihren nörd¬
lichsten Stand erreicht, der nördliche Wendekreis. In diesem
Kreise beschreibt die Sonne den größten möglichen Tages-
bogen über unserem Horizont; wir haben den längsten Tag
und die kürzeste Nacht. Was die einen Phasen des Mondes
anlangt, so präsentiert sich dieser leuchtende nächtliche Be¬
gleiter des Erdengestirnes uns am4. Juni nachmittags8 Uhr
57 Minuten als Neumond, am 11. nachmittags5 Uhr
38 Minuten als erstes Viertel, am 18. nachmittags6 Uhr
54 Minuten als Vollmond, am 26. nachmittag» 6 Uhr
41 Minuten als letztes Viertel. Am 10. Mono in Erd¬
nähe, am 25. in Erdferne. Am 1. und 2.. sowie am 30.
steht er nahe dem funkelnden Morgenstern Venus. Bon
den Planeten ist Merkur erst Ende Juni für wenige Mi¬
nuten abends am Untergangshimmel sichtbar. Die Venus
leuchtet anfangs zuletzt1' /^ Stunden als Morgenstern.
Mars geht anfang kurz vor der Sonne, zuletzt schon mehr
als 1*/z Stunden vor ihr auf. Jupiter beherrscht den Abend-
und Nachthimmel. Am Ftxsternhimmel trete« Bootes,
Krone, Herkules, Leier, Schwan, Adler und der uUMtter«
nacht heraufsteigende Pegasus endgültig die Herrschest an.

r Württembergs » Fahrt »ach Berlin . Eine
achttägige Gesellschaftsreise von Württemberg nach der
Reichshauptstadtveranstaltet der Schriftsteller Dt. P . Wiese,
Berlin-Friedenau, Ring
Zeit der Jubiläumsfeier!
Gelegenheit bieten unter

fällt ln
Teilnehn

die
eilndhmern
zuptsehens-

würdigkeiten Berlin» kennen zu lernen. Ausführliche Ein¬
zelheiten enthält das Programm, das auf Wunsch zugesandt
wird.

Ir. 42. Die Reise
chkeiten und wird den
kundiger Führung die

LaudeSuachrichtru.
r Stuttgart , 29. Mai. Auf Sonntag 1H.WÜ d. I.

als den Tag, an dem des Regierungsjubiläums das'Kaisers
im Gottesdienst gedacht wird, wird durch Konsistorialerlaß
eine allgemeine Kirchenkollekte für  die Nationalspende
zum Besten der evangelischen Missionen in den deutschen
Schutzgebieten angeordnet, um denjenigen, die ihrem Dank
für die dem deutschen Volk beschiedene Zeit des Friedens
und des Gedeihens tätigen Ausdruck zu geben wünschen,
hiezu Gelegenheit zû dieten.

* Der 4. württ . Frauentag soll am 25. und 26.
OKI. in Göjppingen abgehalten werden. Er wird veran¬
staltet vom Verband württ. Frauenvereine, der im Jahre
1906 gegründet wurde und Frauenvereine in Württemberg
umschließt, die sich um das Wohl des weibl. Geschlechts
aus geistigem, wirtschaftlichem und sozialem Gebiete bemühen
oder sonst der allgemeinen Wohlfahrt dienen. (Vorsitzende
Frl . Mathilde Planck.) Das in Aussicht genommene Pro¬
gramm ist geeignet, die Teilnehmer in die Aufgaben und
Ziele der Frauenbewegung einzuführen.

r Stuttgart , 31. Mai. (Kindsmord .) Im Abort
einer Hauses in Cannstatt wurde gestern die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden. Die Täterin ist in der
Person einer italienischen Arbeiterin ermittelt und sestge-
nommen.

r Göppingen , 30. Mai. (Falsches Gerücht.) Das
Gerücht von einem Justizmord erregt gegenwärtig in ver¬
schiedenen Bezirksorlen lebhaft die Gemüter. Es wird da¬
von gesprochen, daß vor 50 Jahren ein Schäfer au? Ohmden
OA. Ktrchheim wegen Raubmord» an Mitgliedern der Fa¬
milie Linsenmaier in Ohmden nach einem Markt in Kirch-
heim vom Ulmer Schwurgericht zum Tode verurteilt und
hlngerichtet wurde, obwohl er die Täterschaft bestritt. Nun
habe ein vor einigen Wochen in Albershausen verstorbener
92jähriger Mann, der gegen den Hingerichteten als Haupt¬
belastungszeuge auftrat, dem dortigen Pfarrer /aus dem
Sterbebett gebeichtet, daß er und nicht der Schäfer den
Mord begangen habe. Niemand und am allerwenigsten
der Pfarrer in Albershausen vermag,die dem Verstorbenen

gelegte Aussage zu bestätigen. Der Pfarrerin den Mund gelegte Aussage zu bestätigen. Der
erklärt, daß der Verstorbene ihm seine Beichte abgelegt habe.
Hätte ihm dieser über einen begangenen Mord etwas aus¬
gesagt, so hätte ihm das Beichtgeheimnis eine Mitteilung
hierüber erlaubt und er hätte dies auch schon längst getan.
Dies sei aber nicht der Fall, was er vor Gericht unter Eid
bestätigen könne. Damit fällt das Gerücht in sich zusammen.
Gt« schwerer Unfall bei einer militärischen Uebnng.

Ludwigsbnrg , 30. Mai. Bei einer Uebung der
Sanitätskompagnie am Favoritpark kamen heute vormittag
beim Ausrichten einer Signalstange5 Mann dadurch in
Lebensgefahr, daß sie mit de« metallenen Signalarm einer
Hochspannungsleitung  der Straßenbahn zü nahe
kamen. Die 5 Mann stürzten betäubt  zu Boden, 4

rack Kurier Zeit wieder  erholen, während der

fünftet ot blieb. Die eingeleiteten Mederbelebungsoerfuche
waren erfolglos. Der Verunglückte ist ein Soldat des 180.
Infanterte-Regiments namens Siegmayer.

Das Kriegervereiuswesen in Württemberg.
Nach den vom Präsidium des Württ. Kriegerbundes

herausgegebenen 36. Geschäfts- und Rechenschaftsberichtfür
das Jahr 1912 hat sich das Kriegeroereinswesen im Be¬
richtsjahr stetig weiterentwickelt. Der Württ. Kriegerbund
hat im Jahre 1912 einen Zuwachs von 10 Bundesvereinen
mit 840 aktiven Mitgliedern zu verzeichnen. Der Mit¬
gliederstand betrug am Ende des Berichtsjahrs 1909 Bundes¬
vereine mit 139 926 Mitgliedern, 462 Einzelmilgliedern und
9 Ehrenmitgliedern. Das Vermögen des Bundes belief sich
am 31. Dez. 1912 auf 589969.53 und hat sich im
Berichtsjahre um 38392 25 vermehrt. Der Grundstock
der Beteranenstistung König Wilhelm-Trost hat sich von
271570.04 X im Vorjahr auf 239 649.01 vermindert.

An Unterstützungen wurden im Jahre 19§2 aus den
verschiedenen Kassen des Bundes 67127 und aus der
Beteranenstistung König-Wilhelm-Trost weitere 43825 ^
verabreicht. Die Gesamtsumme aller Unterstützungen belief
sich hiernach aus 110952 gegen 110884 im Vorjahr.
Nicht eingeschlossen hierin sind die Leistungen der einzelnen
Bezirksoerbände und Bundesvereine für Krankenunterstütz-
ungen, Sterbegelder und Beerdigungskosten mit über 200000
Mark, sodaß der Gesamtbetrag der vom Württ. Kriegerbund
und seinen Organisationen im Jahr 1912 für die Zwecke
der Wohlfahrtspflegeausgewandten Leistungen sich aus über
300000 beläuft. Seit seinem Bestehen hat der Württ.
Kriegerbund aus den Kassen des Bundes und der Bete-
ranensttstung König-Wilhelm-Trost insgesamt 1246139
für Unterstützungen ausgegeben.

Der Bund hatte im Berichtsjahr den Tod seines hoch¬
verehrten früheren Bundespräsidenten, Generalleutnantz. D.
Eugen v. Greifs, Erz., zu beklagen. An seine Stelle ist
der General der Infanteriez. D.. Otto Freiherrv. Hügel,
Exz., zum Bundespräsidenten gewählt worden. Der 21.
Bundestag fand in der Zeit vom 15.—17. Juni in Göppingen
statt; er war von mehr als 12 000 Bundesmilgliedern besucht
und nahm in geschäftlicher und geselliger Beziehung einen
erhebenden Verlauf.

Die Dank- und Anerkennungsurkundefür 25jährige
ununterbrochene Wirksamkeit als Vorstand oder Mitglied
der Borstandschast eines Bundesvereins konnte an 53 Mit¬
glieder, der Ehrenschild zum Bundesabzeichen für 25jährige
Zugehörigkeit zum Bund an 1454 Bundesmilglieder ver¬
liehen werden. j

Die Bundeslotterie ergab ein Reinerträgnis von
14 453,87 die Zigarrenspitzensammlung ein solches von
1120,75-6 . Das Bundesblatt, die Württ. Kriegerzettung,
erschien am Sckluffe des Berichtsjahrs in einer Auflage von

»laren,51000 Exemplaren, aus den Erträgnissen des Zeitung»
Verlags konnte der Witwen- und Waisenkasse des Bundes
der reiche Betrag von 5202 zugewiesen werden. Auch
der württ. Kriegerkalender erfreut sich großer Verbreitung
und Anerkennung.

Gewitter «nb Unwetter.

ka. Gültlinge «, 1. Juni. Bei dem gestrigen Gewitter
hat zwischen7 und 8 Uhr abends der Blitz mit einem
kalten Streich im hiesigen Pfarrhaus eingeschlagen. Das
eine Kami» wurde zertrümmert und auf dem Dach sind an
den Ziegeln, sowie an der Giebelseite Beschädigungen ent¬
standen. Der Schaden belauft sich auf etwa 40 Mark.

Rufringen , 2. Juni. (Korr.) Ein gestern abend
5 Uhr über unsere Markung niedergegangenes Gewitter
richtete an den Feldfrüchten großen Schaden an. Auch
wurden die Gebäude stark beschädigt, da die Schloßen bis
zur Größe von Enteneiern sielen.

r Stuttgart , 1. Juni. Gestern abend von^,7 Uhr
ab hatten wir hier und in der weiten Umgegend ein schweres
Gewttter mit wolkenbruchartigem Regen, der sehr lange an¬
hielt, aber nur vereinzelt und ganz kurz auch mit etwas
Hagel untermischt war. Außerhalb der Stadt war der
Hagel strichweise stärker namentlich auf den Fildern, wo er
großen Schaden anrichtete. Das gewaltige Unwetter ver¬
ursachte auch im telephonischen und telegraphischen Verkehr
ausgedehnte und, was das Fernsprechwesen anlangt, bis
zum Schluß des Dienstes auf den Aemtem anhaltende
Störungen. Die Wassermassen scheinen überall viel Boden
weggeschwemmt und in Gärten wie auf Feldern Verwüst¬
ungen ungerichtet zu haben. Da die Heuernte zumeist schon
im Gange war. ist auch viel Heu durch die ausgetretenen
Bäche von den Wiesen fortgeschwemmtworden. Blitzschläge
scheinen weniger oorgekommen zu sein, obgleich der Himmel
stundenlang einem Feuermeer glich.

r Plieningen , 1. Juni. Gestern abend um V-,7 Uhr
zog ein schweres Gewttter, dem ein wolkenbruchartiger Regen
mit nachfolgendem starkem Hagelschlag oorausging, über
unseren Ort. das an Bäumen und Gärten und Feldgewächfen
großen Schaden anrichtete. Was der Hagel verschonte,
schwemmte das Wasser fort. Biele Fensterscheiben wurden
zertrümmert. Die Zufahrtsstraßen mancher Ortsteile standen
meterweit unter Wasser, sodaß der Verkehr unterbrochen
war. Biele Keller stehen noch unter Waffer, ebenso dir
Talwiesen, die mit Geröll überschwemmt sind. In Hohen¬
heim  ist besonders das Versuchsfeld schwer mitgenommen
worden und die Felder in der Gegend der Garbe.

r Plochingen , 1. Juni. Heute nachmittag zwischen
i/,6 und b/ 7̂ Uhr wurde Plochingen von einem furchtbaren
Wirbel  st urm  heimgesucht. Zwei Gewitter, die Neckar-
auf- und neckarabwärts führten, trafen über Plochingen zu¬
sammen und entluden sich mit einem Wolkenbruch und einem

Orkan, der innerhalb 10 Minuten mehr als das halbe Dorf
seiner Dächer beraubte. Mehrere Fabrikschornsteine stürzten
um. Bäume wurden über die Straßen geworfen und sperrten
den Verkehr. Die Wege waren wie nach einem Bombar¬
dement mit Ziegelsteinen bedeckt. Der Schaden ist ungeheuer
und in den Gärten riesengroß. Am härtesten wurde die
Gegend des Bahnhofes betroffen. Da« neue Bahnhofs¬
gebäude selbst wurde stark beschädigt. Die Riegelwand über
dem Wartesaal3. und 4. Kl. wurde herausgerissen und
stürzte aus das eiserne Dach des Bahnsteigs herab, dessen
starke Eisenträger und Balken wie Zündhölzer geknickt wurden.
Große Wellblechslücke wurden vom Sturm wett sortgerissen
und fielen auf die Bahngleise, die auch durch umgestürzte Tele¬
graphenstangen und sogar durch umgeworfene Eisenbahnwagen
gesperrt wurden. Don einem bereit stehenden Leerzug wurden
zwölf Personenwagen samt Lokomotive umgestürzt.Feuerwehr
und Eisenbahnhilfspersonal sind mit den Aufräumungaarbei¬
len beschäftigt. Der Ortsoorsteher hat beim Kgl. Oberami
staatliche Hilfe angerufen. Soweit bis jetzt bekannt ist,
sind Menschenleben nicht zu beklagen.

Deutsche- Reich.
r Berlin , 30. Mai. Ueber die gestrigen Ausführungen

des Reichskanzlers im Reichstag schreibt die„Post,,: Wenn
auch hier und da aus den vorsichtigen Erklärungen des
Reichskanzlers geschloffen werden sollte, er sei im Begriff,
in der Frage der sogenannten Ausnahmegesetze für Elsaß-
Lothringen einen Rückzug anzutreten, so halten wir diese
Auffassung für durchaus irrig und unhaltbar. — Die Täg¬
liche Rundschau erfährt, daß der größere Teil der National¬
liberalen gegen den elsaß-lothringischen Antrag sei. nur ein
kleiner Teil der Partei werde für den Antrag stimmen.
Das Zentrum, die Fortschrittliche Bolkspartei, die Polen
und Elsässer samt den Sozialdemokraten ffeien unbedingte
Gegner des Antrags. Unter diesen Umständen seien die
Aussichten für die Vorlage zur Zeit schlecht. Es sei aber
nicht ausgeschlossen, daß ein Umschwung eintreten werde,
wenn die kaiserliche Regierung der Reichslande erst ihr
Material vorgelegt habe.

r Berlin , 30. Mai. Die Festlichkeiten zum Regie¬
rungsjubiläum des Kaisers beginnen am 8. Juni mit der
Einweihung des Stadions im Grunewald. Am Nachmittag
dieses Tage» findet die Iubiläumsregatta in Grünau statt.
Am 13. Juni folgt die Huldigungssahrt der Automodillisten
und das Iubiläumsturnier des Kartells für Reit- und
Fahrsport. Am 14. werden Abordnungen und Deputationen
empfangen. Am 15. ist Feldgottesdienst auf dem Tempel¬
hofer Feld. Am 16. kommt zunächst ein Morgenständchen
der Berliner Gemeindeschüler an die Reihe. Daran schließt
sich die Gratulationscour der Fürstlichkeiten worauf die
große Gratulationscour stattfindet. Daran schließt im Weißen
Saale der Empfang der Kaiserkompagnie, Paroleausgabe
im Zeughaus. Galatasel und Festoper. Am 17. Juni be¬
schließt ein Fackelzug der Studentenschaft die Feierlichkeiten.

r Pforzheim , 31. Mai. (Der verschwundene Koffer)
Vorgestern wurde auf dem Gepäckbureau des hiesigen
Bahnhofs ein wertvoller Musterkoffer gestohlen, in dem sich
für über 2000 Mark Goldwaren befanden. Die Polizei
fahndet eifrig nach dem unbekannten Täter.

Henborf (A. Stockach), 31. Mai. Auf der Straße
Stockach—Tuttlingen überfielen im sog. „grauen Wald"
zwei Handwerksburschen einen Mann aus Voll bei Grün¬
bach, schlugen ihn zu Boden und beraubten ihn feiner Uhr.
Als auf seine Hilferufe ein Straßenwatt erschien, gingen die
Räuber davon.

Straßbrrrg , 30. Mai. Beide Häuser des Landtags
wurden heute abend durch den Staats sekretär Freiherr
Zorn von Bulach geschloffen. Dieser verlas eine aus Wies¬
baden vom4. Mai datierte an den Kaiserlichen Statthalter
gerichtete allerhöchste Kabinettsordre, in der es heißt: Auf
ihren Brief »öm 1. Mai bestimme ich, daß die am 6. De¬
zember 1912 begonnenen Session des elsaß- lothringischen
Landtages am 30. Mai 1913 geschlossen wird.

Stettin , 29. Mai. Der Fall Trömel  gewinnt
immer mehr ettien eigenartigen Beigeschmack. Eine vor
einigen Tagen an den Beigeordneten der Stadt Usedom
gelangte Ansichtskarte aus Saida von Trömels Hand bringt
außer einem„Postkattengruß" die Bemerkung: „Den Dienst
hier vermag ich noch ganz gut auszuhalten. Ich denke oft
an dort. Biel« Grüße Ihnen und Ihrer Familie. Ihr
Paul Trömel." Mehr und mehr gewinnt die Meinung
die Oberhand, daß Trömels Schritt doch ein freiwilliger
war. umsomehr, als von glaubwürdiger Sette jetzt bekannt
wird, daß Trömel am Tage vor seinem Verschwinden einigen
Usedomer Bürgern gegenüber geäußert haben soll, daß ihm
die Bürgermeisterei über sei und ihm sozusagen„zum Halse
herauskäme". Ausland.

Wie », 30. Mai. Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
meldet zu der Spionageasfäre Redl:  Wir von wohl-
insormierter Seite verlautet, wurden in Wien vor einigen
Tagen drei Personen unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet. Verhaftungen weiterer Personen stehen bevor
— Dasselbe Blatt meldet aus Prag:  Major -Auditor
Worlitschek. der hier die Untersuchung leitet, soll auf ine
Spur einer MUtelsperson gekommen sein, die in der AM e
Redl schwer kompromittiert ist. Ihre Verhaftung soll in
Kürze beoorstehen.

Wien , 30. Mai. Durch die Spionag -eaffär«
Redl,  die immer wettere Kreise zieht und ungeheueres
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Aussehen erregt, ist auch Deutschland teilweise in Mitleiden¬
schaft gezogen, da Redl während der Krise der letzten
Monate die von der österreichischen und deutschen Heeres¬
verwaltung gemeinsam getroffenen Maßnahmen an Rußland
verriet. Die Untersuchung in Wien und Prag ergab, daß
Redl kurz vor der Mission des Prinzen Hohenlohe nach
Petersburg zweimal in Warschau war und wichtige Schrift-
stücke an den dortigen russischen Generalstabschef ablteserte.
In militärischen Kreisen verlautet, daß durch Redls un¬
mittelbar vor einem Selbstmord abgelegtes Geständnis mehrere
höhere Offiziere schwer belastet erscheinen, von denen drei
bereits verhaftet sind. Die Festnahme weiterer Offiziere soll
bevorstehen. Redl hatte auch in Dresden eine Zusammen-
Kunst mit russischen Agenten. Er unterhielt mit einer be¬
kannten Wiener Kabarettsängerin ein kostspieliges Verhältnis.

Paris , 31. Mai. Der bekannte Kunstschriftsteller
Karl Eugen Schmidt,  der auch Mitarbeiter mehrerer
deutscher Zeitungen ist, wurde von dem Straßburger Kor¬
respondenten des „Malin" Bourson  und dem bekannten
deutsch-feindlichen Zeichner Zi »lin zum Duell  gefordert.
Die Ursachen dieser Forderung sind angeblich sranzosen-
seindliche Artikel Schmidts, die vor einiger Zeit in der
französischen Presse unliebsames Aufsehen und Zom erregt
haben sollen. Karl Eugen Schmidt, der seit vielen Jahren
in Paris lebt, und sich in der französischen Literatur und
Kunstwell größter Wertschätzung erfreut, hat selbstverständ¬
lich niemals in beleidigender Form über Frankreich geschrieben
und sein Recht auf Kritik stets mit Takt ausgeübt.

London, 31. Mai. Die Suffragetten haben gestern
versucht, die königliche Akademie in Brand zu stecken. Der
Anschlag wurde aber durch die Wachsamkeit der Aufseher
vereitelt. Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet.

Frau Pankhurst wurde gestern wegen ihres Gesund¬
heitszustandes wieder in Freiheit gesetzt. Seit ihrer wieder
erfolgten Internierung vor einigen Tagen hat Frau Pank¬
hurst einen neuen Hungerstreik begonnen. Ihr Gesundheits¬
zustand ist so kritisch, daß die Regiemng Befehl gab, sie
wieder in Freiheit zu setzen.

r Madrid , 30. Mai. Entsprechend dem Ratschlag
des Grasen Romanones, der den Wunsch ausdrückte, die
Krone möge die Meinungen der politischen Führer einholen,
hat der König heute mittag den Führer der Konservativen
Mama, empfangen. Gras Romanones hat nach der Audienz
beim König die Erklärung abgegeben, daß nach den gest¬
rigen Ausführungen des konservativen Führers in der
Kammer die Regierung nicht die Macht behalten zu können
glaube, solange die Konservativen nicht endgilttg ihre Haltung
festgelegt hätten.

r Rewyork, 30. Mai. Wie die„New York Times"
aus St . Louis meldet, untersuchen die Vertreter der Bonds¬
inhaber der St . Louis und San Francisco Railroad, warum
die Stellung der Bahn unter Zwangsoerwaltung plötzlich
ohne Rücksprache mit den Bankhäusern, die die Bahn
finanzierten erfolgt ist. Es wird beantragt werden, eine

nicht mit der Bahnverwaltung liierte Persönlichkeit zum
Verwalter zu emennen.

Der Friedensschluß,
r London, 31. Mai. Nach der Rede Dr. Danews

erklärte der montenegrinische Delegierten Popowitsch, die
montenegrinischen Delegierten erwarteten von England, das
eine führende Rolle in den Friedensoerhandlungen über¬
nommen habe, daß es ihnen wenigstens eine Aenderung der
albanischen Grenze verschaffe. Der Delegierte Griechenlands
verlas eine Erklärung, daß Griechenland den Vertrag aus
das ausdrückliche Versprechen der türkischen Delegierten hin
unterzeichnet hätten. Zum Schluß kündigte Dr. Danew an.
daß nach Beratung unter einigen Delegierten ein Zusatz-
Protokoll unterzeichnet werden soll, wonach der Vertrag un¬
mittelbar nach der Unterzeichnung in Kraft tritt. Dieses
Zusatzprotokoll wurde von den türkischen und den bulgar¬
ischen Delegierten unterzeichnet, während die griechischen,
montenegrinischen und serbischen Delegierten erklärten, hierzu
keine Vollmacht zu haben. Hierauf wurde beschlossen,am Mon¬
tag oder Dienstag wieder zusammenzukommen, um das Proto¬
koll der gestrigen Verhandlungen zu unterzeichnen.

Streit der Verbündeten,
r Wie «, 30. Mai. Wie das „Neue Wiener Abend¬

blatt" aus Belgrad meldet, wird sich Ministerpräsident
Pasitsch morgen nach Zaribrod begeben, wo er am Nach¬
mittag mit dem bulgarischen Ministerpräsidenten Geschow
Zusammentreffen wird. Der serbische Gesandte in Sofia
Spalaikowitsch wird der Konferenz beiwohnen.

r Sofia , 30. Mai. Der Chef des griechischen Ge-
neralstabs hat Auftrag erhalten, sich mit General Iwanow
wegen Feststellung einer Demarkationslinie zu verständigen
und das hierüber auszunchmende Protokoll zu unterzeichnen.
Eisenbahnverkehr ist heute früh für zwei bis drei Tage
eingestellt worden. Nur der Konventtonalzug wird verkehren.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Herresberg , 3l . Mai . Auf den heutigen Schweinemarkt

waren zugesührt: 115 Stück Milch,wryeine: Erlös pro Paar <0—60
Mark , 48 Stück Lüufrrschweine; Erlös pro Paar 65—90 Mark,

r Stuttgart , 31. Mai . Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schwein«

89 286 276
Erlös au« Le . Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

Kühe
Pfennig

von - bis — von — bis —

Bullen 7 88 I 92 Kälber I Ul I 115
» — » — . 185 .. 189

Jungvieh u.
Iungrinoer

. 100 „ 103

. 97 . 99 Schwein« I 78 72
n » . 67 .. 69

Bo « der Baar , 38. Mai . (Wie es draußen  aussieht .)
Der Jahrgang läßt sich da oben gut an. Es ist zwar immer noch
recht kühl, manch mal sogar kalt, aber das Wachstum gedeiht. Die
Apfelbäume blühen erst, aber so gesund und reichlich, wie noch nicht
oft. Auch Zwetschgen haben angesetzt. Sehr voll hängen auch di«

Johannisbeersträucher. Auf den Wiesen hat es viel Gras und die
Kleefelder stehen gut. Die Winterfrucht ist gut durchgekommen. Ban
Frostschaden ist nichts zu verspüren. Auch di« Sommerfrüchte sind
schön aufgestanden. Im Wald grünt es gewaltig, die Tannen zeigen
gesunde, kräftige Schößlinge, Erdbeeren blühen zahlreich an sonnigen
Halden, . Auf die Brache bringen die Bäuerinnen Setzware. Dir
Gartengewächsesind im allgemeinen gut weggekommen. Wenn da»
Wetter nmd und schön anhält und Regen ab und zu fällt, dürste das
Jahr für die Baargegrnd gut ausfallen.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur dt«

preßrechtliche Verantwortung.)
Als' ich beim Durchsetzen des Kursbuches feststellte,

daß La» Post-Auto 7 Minuten vor Eintreffen de« aus der
Richtung Pforzheim 12.12  in Nagold ankommenden Zuges
abfährt, nahm icha», daß es sich hier nur um einen Druck¬
fehler in dem Fahrplane handeln könne. Wie groß aber
war Mein Erstaunen, als mir auf dem Bahnhof Nagold
bedeutet wurde, daß das Auto tatsächlich sage und schreibe
7 Minuten vor Eintreffen des Zuges fahrplanmäßig ab¬
fahren Müsse. Selbst wenn man in Erwägung zieht, daß
das Auto die Briespost auf den l .ll in Herrenberg nach
Stuttgart abgehcnden Eilzug zu befördern hat, so will es
einem beinahe erscheinen, als wenn das Reffepublikum mit
dieser Verbindung genasführt werden soll. Wenn das Auto
de» Nagolder Zug, der in der Regel pünktlich einläuft,
abwartet, so verbleibt für die ca. 12 Km. lange Strecke
immerhin noch eine Fahrzett von 56 Min., sodaß der Eil¬
zug in Herrenberg noch bequem erreicht werden könnte.
Nachdem diese Linie ohnehin bisher einen beträchtlichen
Staatszuschuß erfordert, hätte man bei der Festsetzung der
Abfahrtszeiten doch auch Rücksicht auf die mit dem Zuge
etwa eintreffenden Fahrgäste nehmen müssen. Die Stations¬
beamten in Nagold werden bestätigen können, daß beinahe
täglich Passagiere ankommen, welche sich vergeblich aus die
famose Auto-Verbindung gefreut haben. Man darf wohl
erwarten, daß dieser„Schwabenstreich" so schnell wie mög¬
lich wiedergutgemachtwird. H. L.

vn . Tkompson 's
Tettenpulvsi-

1Svt,ue »m »i>Ir» Servnnsr»)
I»t grrsntlert frei von cklor, un< ronitlg ««

»cti- i-ken 8e»trn3tellen, öiiier lür «II« 10>«ek«

rinsirliÄrllii : »»

Mntmaftl . Wetter am Montag und Dienstag.
Es steht vorwiegend heiteres und föhnig warmes Wetter

bevor. Kleinere Störungen in der Luftdruckoerteilung werden
jedoch vereinzelte Gewitter und Gewitterregen bringen.
FL» ÄeRkdatttonvenmtworllich . Karl Paar — vrock a. « erlas
der S . M . 3 aise  rächen Bochdruckerrt (Emil Zaiser) Ragow.

K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkursverfahren
über den Nachlaß der Johann Georg Kansfman«, Müllers Witwe.
Katharine geb. Gutekunst in Haiterbach wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Anhömng der Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an den Konkursverwalter
der Schlußtermin auf

Freitag, den 2V. Juni 1S13
nachmittags 3/ , Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier bestimmt.
Den 30. Mai 1913.

Amtsgerichtssekretär Heyd.

Oberamtsstadt Nagold.

Ergebnisses der GrtsvorsseHerwahk.
Bei der am 31. Mai 1913 in hiesiger Gemeinde vorgenommenen

Neuwahl des Ortsvorstehers hat von 513 gültig abgegebenen Stimmen

Herr Hermann Maier , Stadtpflegebnchhalter
i» Tübingen

verhältnismäßig die meisten Stimmen, nämlich 288 Stimmen, erhallen.
Dieser gilt daher als gewählt.
Nagold,  den 31. Mai 191s.

Stadtschultheißenamt:
A.D. Schaible.

Nagold.
Ein zum erstenmal trächtiges

Mrrtter-
fchwein

verkanft am Donnerstag(Markttag)
Fr . Moser , Bäckermstr.

Mötzingen.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft

verkaufe einen leichteren
Kuhwagen
und eine

MWMlW.
Joh. Müller, Metzger.

Haiterbach.
Im
Nachlatzkonkurs

der Johann Georg Kanffman«,
Müllers WUwe hier, beträgt die
Masse ohne Kostenabzug 143 97
Zu berücksichtigen sind btt der Schluß-
oerteilung: bevorrechtigte Gläubiger
mit Ansprüchen von 434.45
unbevorrechtigte solche mit 0

Den 29. Mai 1913.
Rttktlrriirrnaltkr Häfcle.

K. Forstamt Hofstett.
Post Tcinach.

Nadelstamm-
Holz-Berkauf.

— Submission . —
Am Mittwoch oen 18 . Juni

vorm. II '/-z Uhr im Lamm in
Neuweiler aus den Hüten Agen-
bach. Rehmühle. Aichelberg.

Langholz 1146 St . Forchen m.
Fm. 130 I.. 427 II. 507 III.,
108 IV.. 27 V 2 VI.. 3236 St.
Tannen m. Fm. 652 I., 563 II..
680 III., 427 IV.. 333V.. 57 VI.
Sägholz (meist T.) m. Fm.
121 I.. 75 II.. 11III., Klasse.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losoerzetchniffen enthalten,
welche das Forstamt mit Angebots¬
formularen unentgeltlich versendet.

Soeben in billiger Ausgabe erschienen

kilkktzll, 5 vastts
für 2 Singstimen mit Klavierbegleitung

mit eingelegten Siugstimmen)
Nr . 1. Die Fischer.-Nr . 2. Dir Schwalben.
Nr . 3. Der Jäger Nr . 4. Die Barrarole.
Nr . 5. Dir Heimkehr. Nr . 1—5 in 1Band-o 1-

Borrätig in der <v . W . Zaifer 'schrn
Buchhandlung, Nagold, sonst gegen vor-
herige Einsendung von 1 postfrrie Zu-
sendung vom Verleger P . I . Tanger,
Köl» a. Rh.

Bekanntmachung.
Die von den bürgerlichen Kollegien beschlossene

Bauliuie
im Gewand„Schelmeugrabeu " (Emmingerstraße) ist vom Kgl. Ober¬
amt am 27. ds. Mts. genehmigt worbe «.

Nagold,  den 31. Mai 1913.
Stadtschultheißenamt:

A.B. Schaible.

Hberamtsstaöt Wagotü.
Das städtische Frauenbad

>st von heute an eröffnet und wird aus die am Badhaus angeschlagene
Badorbunng hingewtesen. Als Badfra « wurde wieder Witwe Schichte
ausgestellt, welche während der Badezeiten bei genügend warmer Wasser¬
temperatur an Tonn - und Festtage« von nachm. I bis 7 Uhr und
an den übrigen Wochentage» von vorm. IO bis nachm. 12 '/z Uhr
und von nachm. 1Vs dis 7 Uhr zur Bedienung bereit sein wird.

Zu fleißiger Benützung wird hiemit eingeladen.
Den 2. Juni 1913.

Stabtpflege : Lenz.

Nagold.
Der Krasertrag

städtischer Grundstücke und zwar von:13a 04 PS beim Schlachthaus iBaumgarten),
69„ 22„ „ neuen Schulhaus uud BereinshausM

Heuertragj.
17„ 82 „ „ Mueubad,
20„ 66„ „ bei Ober« uud
86. 13 . , imKreurettal.jWievoneisise«VöIchMg« ,

wird am
nächsten Mittwoch früh von 7 Uhr ab

an Ott und Stelle im Aufstrttch»erpachttt, wozu Pachtliebhab« ,um
Schlachthaus ringelnden werden.

De« 2. Imü 1S13.
Stadtfiflege : Lenz.



Dsnkssgung.
Allen meinen Wählern und den Förderern meiner Kandidatur spreche ich für das mir ge¬

schenkte Vertrauen herzlichen Dank aus.

Nagold , 1. 3uni 1̂ ^ .

StrlcktpklegeduekksItLr

Evang . Kirchengemeinde

KrkannimachWg
für die ^ 'k

KirchengemeinderalswaM-1913.

^lp--
,u

Gemäß Art. 15 ff. des Evang. Kirchengemeittdegrsttzes(Reg.-Bl.
1906, S . 255), sowie8 7 ff. der Min.-Berf. voMPtll. August 1906
(ebendas. S . 519) ist in diesem Jahre eine Ergärrzungswahl de
weltlichen Mitglieder des Kirchengemeinderats sürpdt»̂ Kirchengemeinde
Nagold für die Wahlperiode 1913 bis 1919 vorzitstetztttzn.

Zum Kirchengemeinderat gehören8 durch WaMzrt'bestellende well
ltche Mitglieder.

Hievon
haben anszntreten:

1. Seminar -Rektor Tieterle,
Ersatzmitglied für -j- Christian Buod,

2 . Hermann Reichert,
3 . Oberlehrer Klunzinger,

Ersatzmitglied für Hauptiehrer Haug, rvm
4 . Oberlehrer Jetter;

verbleiben a«f weitere » Jahre in dem Kollegium:
1. Privatier Gottl . Knödel,
2 . Wilh . Mayer , A
3 . Verwalter Bauer,
4 . Für ^ Friedr . Buob ist vom Kirchen-

gemeinderat  ein Ersatzmann zu wählen.
Es find sonach im ganzen4 Mitglieder zu wählen.

Die Austretenden können wieder gewählt werden, find jedoch zur
Annahme der Wahl nicht verpflichtet.

Die Wahlhandlung findet am 8. Juni , 3. Sonntag nach
Trinitatis vormittagsV2II Uhr bis vormittagsV2I2 Uhr in der Taus¬
kapelle der Kirche statt, wozu die Wahlberechtigten unter Hinweisung
auf die Bedeutung der Wahl und auf die von den gewählten Mitgliedern
des Kirchengemeinderats zu übernehmende DerpfliWung eingeladen
werden. Wenn in dem ersten Wahltermin nicht mindestens ein Drittel
der Stimmberechtigten abgestimmt haben würde, wirdsdie Mahl, nachdem
hievon durch Läuten um Vs12 Uhr vormittags undi'UM' V̂ Uhr nach¬
mittags noch Mitteilung gemacht sein wird, am glichen Sonntag, den
8. Juni nachmittagŝ 3 Uhr bis nachmittags3 Uhr-fortgesetzt. Hierauf
ist fie ohne Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen gültig.

Die Abstimmung geschieht durch persönliche EiiWung eines zusam¬
mengefalteten(nicht Unterzeichneten) Stimmzettel̂' ln die aufgestellte
Wahlurne. Stellvertretung ist ausgeschloffen. Zugelaffen zur Stimm¬
abgabe find nur solche, welche in die Wählerliste aMenommen find.
Bei mehrdeutigen Namen ist eine nähere BezeichnunAStzrname, Stand)
auf dem Stimmzettel angezeigt. » > *

Nagold, den 31. Mai 1913
Ter Vorsitzende der WahlkyWtzrisfion

I. Stadtpfarrer Pfläderrr.

Egenhausen.
Am Mittwoch , den 4 . Juni

bringt der Unterzeichnete
einen schweren zumLangholzsuhrengeeignetei
einen starken zweispönnigen LeiterwaM eine Gras-
MijhoiaschjnlLAdriilvec Vuiey, soM Änen Gabel-
Heuwender »en

zum Verkauf.
Sämtliche Gegenstände sind gut erhalten.

Berichtigung . H
In der Bekanntmachung des Gemeindeverbado-Elektrizitäts¬

werk Teiuach-Station in der Beilage zum Gesellschafter Nr. 124
ist am Schluß wegen dringenden Versuchen ab ^ e-schaltet
zu lesen. — "

Sensen
GilW-Merw
u»dSchmdenseise«,
Seisemmze,
Gabeln aller Art,

empfiehlt billigstKnztsl!Mer.
Nagold.

k^ S ^ ILL « KrS-

in großer Auswahl
und solider Ware

G . Kläger , Uhrmacher.

Ebhausen.

Vradtgeüsobtv
4 «ud « eckig,

8taedÄldr»dt,
8paon und
Lmdodrabt,
llaktvn and
vrabtstikts

r und I
v Lrsev <
empfiehlt billigst

Nagold.
Unterzeichneter verpachtet

24 Ar ewigen Klee
am untern Steinberg,

16 Ar Wiesen
am Wasser

16 Ar Psundklee
an der Rohrdorfer Steige.

A. Finkenbeiner.

Eine junge
Nagold.

verkauft

Schass
Krch

Julius Kayser.

Eine starke
Wildberg.

Schaffkuh
37 Wochen trächtig,
mit dem 4. Kalb,
verkauft

Jakob Deines.

Kommenden
Mittwoch , den 4 . Juni,

nachmittags 1 Uhr,
findet im hiesigen Bereinshaus die

jährliche Brüderkonferenz
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Nagold, 27. Mai 1913. Dekan Pfleiderer.

MM «. k. G. t>>ü. I
Vbvoolirsi » «I »8, « » 8«r » MtKlkscksri » UIIXU-

ckuk vvü mit 14irIi « « A vom 1 . .iuli ISIS
ji»»8 » i>t wvtt «r «8 dlis LIii»8«i» »« 8 iliiti  jvvvoi >i <L«n

Lonts-Lorreut-Swuld-»»
p. s.

i Vor Lin8ku88 kür vr8t8t «IIiKv , dl« pp «It K«-
8i «b «rt6 » ^p » tI»«lL«nckarI «I»«n vlsibt unv «-i .iiitl «rt

!mit

41 » 1 « P. L.
!i »i8 » nk vveit «r «8 b «8tvb «i».

Wir muvbvn n «»«t> ckuruuk u« km «rk8 »m , ckuk
!8«»wollt «iis t Il<;«tv8t «mpel8toii6l ', ui8 rliieli cki« I' o8t
8ei »v«Iixvi »Sbr «i» von divr ik»» k x «tr » K«i», » Is « niolit
«i«i» «ii,L «Iw«i» RlitKiisckori » » i»x «rvvl »» «t w «r «I« ii.

Xuxoick,  im bliiii ISIS.
Der Vorstsnä:

8t . 8 «Imil »lr . ir«ri,Ii »r »1t. 4,«w« .

Kursbericht vom 31. Mai 1913.
Mitgeteilt durch

Bauk -Kommaudite Horb , Carl Weil Cie . in Horb a. N..
Kommandite der Stahl Hp Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78.

4°/o Nürnberg . Vereinsbk . 1922 98 .30
40/g Franks . Hyp .-Cred . 1922 96.50
4°/g Franks . Hyp .-Kred. 1917 96-
4°/» Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 96.50
4°/<> Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922 96.50

2. Aktien.

I. ») Obligationen.
40/0  neue Württ . Staats -Obl . 97 .60
ZV, 1903 Staats -Obl . 83 .90

bto. 200er 82.90
3°/o Württ . Staatsobligationen 76.—
3V« Badische Staatsobligationen 84 .40
6°/o Bulgaren -Anlcthe 103.—
5V» Bulgaren -Ankeihe 98.50
5°/, Argentiner-Anleihe 100.80
50/. CHNenen 93 .25
b°/„ Thinesen-Anleihe 96.90
4Vs°/s Budapester Straßenb .-O . 97 .25
4>/r Serben -Anleihe 87 .—
40 /g Serben -Anleihe 78 .40
4°/» 1910 Rumänien -Anleihe 87 .60
4°/, 1910 Ungar. Rente 81 .80

b) Pfandbriefe.
4°/o Württ . Eisenb. riickzahlb. z. 103 . 95.—
4°/, Württ . Hyp. B . 1920 98 . -
4°/° .. Kredit-V. 1920 98.-
4»/o Rhein .Wests. Bod .-Kred.1922 96 .50
4°/. Deutsche H.-B . 1921 96 —

— 97.S0

Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto -Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.

mnsa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks

Friedrichshlltte
Phönlr -Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Buchumer Guß
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda

»öchster Farbwerk
Oer. Köln -Rottw . Puk,.

Reichsbank -Diskont

24450
115.30
183.—
121.10
143.75
295 .-
210 .-
178.—
254 -
171.70
180.60
211 .50
153.50
556 .—
619 .—
322 . -

sten Beding-
nfall ohne

4»/, Rhein . H.-B . 1921
Ansführnngen an den Börsen besorgen wir zu den
nagen. - « ,np »n- lösen stets « ehre« « - che» vor
jede» « bzng rin.
Mr üdernehmen Bar-Depofiten und gewähren provisionssrei« Check-Lonti.
Verstcher»»- oerlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste. -
»es « ««»» aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte.
EafeSeinrichtn», unter Selbstverschluß der Mieter.

" " binM-Mdn .» g A . Msr.

6°/

Lrscheint tä
«it Anauich»
So m- und

Preis Viertels
hier mit Lich
r.ro imA
«vd 10 Lw.-l
1.25 im

Akiirttemberg'
Mouats -Abon

»ach Berhä

Odr' IS«

betr , die A
Die Rri

warensabriki
Gebäudes Nr
Hammer aufc
uachsuchi.

Etrrwendi
Tagen beimL
Beschreibunger
der Frist Köm
mehr angebra

Nagold,
Vom Eva

stelle in Neuens
in Lalw übertro

Pange
NeulichI

die Mitteilunj
dumpfer frans
sprochen hätte
gegen ihr Bo
schien nach d>
Var den Zwe
seien als die
Sache jedoch
Zeitschrift ans
woraus gesch
wesen seien.
„Pangermani
Angehörigen
Wort „Pang
von chauotu
gegen Mttgli
Klärung verd
Presse des 9
manisten und
Leser alles, r
die Alldeuts,
macht vor al
und Alldeuts
der Panslavi
sammengehen
Staaten, alsr
navier und i
Politiker für
Alldeutschen
„Belebung!
Weckung ur
und kulturell
teile". Der

O Stut
den Kerzend
und seine Um
freudig begri
der Residenz
das Filstal.
spät eingetre
Kastanienblü
die im Mai
die Maife
nach Stuttg
Einrichtung
genuß- unde
Bor allemi
bearbeitung
Trojaner", r
gelang, diel
aufzuführend
Festspiele.
Meister die
führt. Wen
so sind doch
darf schwele
Ausstattung
Wiedergabe
und Sofie
Stimmitteln,
als Aeneas,
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